s drängte ihn aus der un 
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Betantwortlicher Redakteur: 
@. Wagner in Poſen. 
Nebaktlons⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Die „Poſener Zeitung‘ erf 
an den EA und Befttage folgen 


Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel“ 
f 829 läyrlin) 4,50 I ge die Stadt ofen, für gan 
0 Centſchland 6,45 Ni. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Mittag⸗Ausgabe. 


ener 


Hundertundzweiter 


eint täglich drei Mal 
abe Tagen ſedoch nur zwe! Mal, 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


De M 
Holitiihe Heberfidi. 
Voten, den 27. November. 

Die „Poſt“ ſucht Stimmung zu machen für eine Um⸗ 
wandlung der Halbbataillone in Ganzbataillone; das 
Blatt ſchreibt nämlich, die erneuten Unterſuchungen in der 
Angelegenheit der vierten Bataillone hätten ein für die Halb⸗ 
bataillone ſo ungünſtiges Reſultat ergeben, daß es „vielleicht 
nöthig“ wird, noch vor Ablauf der bis zum Jahre 1899 feſt⸗ 
gelegten Probezeit für zweijährige 1 in der Organi⸗ 
ſation der vorbereitenden Cadres für die vierten Feldbataillone 
innerhalb der Grenzen der jetzigen Präſenzſtärke eine Aende⸗ 
rung eintreten zu laſſen. eſe Aenderung würde in erſter 
Reihe darauf berechnet ſein müſſen, die Mängel der Halbheit 
u beſeitigen, ohne die Vorzüge der vierten Bataillone in Hin⸗ 
ſicht auf die Vorbereitung für den Mobilmachungsſall und die 
Unterſtützung bei der Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit 
zu ſchmälern. Es ſei keineswegs ausgeſchloſſen, daß der 
Reichstag ſich in der bevorſtehenden Seſſion nochmals mit den 
vierten Bataillonen zu beſchäftigen haben wird. — Einſtweilen 
ift noch nicht recht erſichtlich, von welcher Seite dieſe frommen 
Wünſche einer neuen Militärvorlage gehegt werden. 


Der Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums“ hot in den letzten Tagen ein Rundſchreiben erlaſſen, 
in welchem er über die feither erzielten Erfolge berichtet, die 
Zahl ſeiner Mitglieder auf 20000 angiebt und namentlich auf 
die Gründung der Landbank hinweiſt, von der man ſich an⸗ 
ſcheinend viel verſpricht. Die „Germania“, deren Ver ſtimmung 
über die Pleß⸗ Rybniker Wahl wieder ziemlich geſchwunden, 
fragt nun, was dieſe 20 000 Mitglieder gegenüber der über: 
wältigenden Mehrzahl der Polen bedeuteten und iſt der An- 
ſicht, daß die Landbank mit ihren 5 Millionen Grundkapital 
dort nichts ausrichten werde, woſelbſt der Hundertmillionen⸗ 
Staatsfonds nur geringe Erfolge aufzuweiſen habe. Dagegen 
befürchtet das ultramontane Blatt jehr, die deutſchen Katho⸗ 
liken in den polniſchen Landestheilen lämen zwiſchen dem 
H. K. T. Verein einerſeits und der polniſchen Bevölkerung 
andererſeits in zwei Feuer; in ihrer Angſt ſchreibt die 
„Germania“: 

Der H.⸗K.⸗T.⸗Vereln wird unſerer Meinung nach noch weit 
weniger fein Ziel erreichen, umgekehrt aber die Polen noch mehr 
erbittern. Unter dieſer Erbitterung werden, ſo fürchten wir, au 
die deutſchen Katholiken, die in den polnischen Landestbeilen an⸗ 
ſüſſig find, zu leiden haben. was wir aber unter allen Umſtänden 
vermieden ſehen möchten. Wenn die Mitglieder des H. K⸗T. 
Vereins ſich jetzt durch die Abwehr ſeltens der Polen deſchwert 
fühlen, ſo dat der den Angriff organiſtrende Verein „zur Förderung 
des Deutſchtbums“ ſich das ſelbſt zuzuſchreiben. Wir können aber 
nickt zugeben, und werden, wenn es ſein muß, auch mit voller 
Entſchledenhelt dagegen auftreten, wenn deutſche 
Katboltten irgendwie und irgendwo von polnſſcher Seite eine 
Zurückſetzung erfahren ſollten, die wir nicht billigen könnten. Es 
wird Sache der einflußreichen Kathollken in polniſchen Landes⸗ 
nalen fein, zu begründeten Beſchwerden deutſcher Katho⸗ 
liken keinen Anlaß zu geben und Alles zu verhindern oder zu 
desavoulren, was ſolchen Beſchwerden als Unterlage dienen kann. 


& | wurden. 


Die polniſchen Arbeiter, die in rein⸗deutſchen Gegenden 


wie im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirk Arbeit und reichlichen 


Lohn finden, werden ſich nicht darüber zu beklagen haben, daß ſie 
von den Katholtken in Rheinland und Weſtfalen ihrer polniſchen 
Nattonalität und Sprache wegen etwa eine Zurückſetzung zu erfahren 
hätten. Wir erwarten aber auch umgekehrt, daß die Polen den 
deutſchen Kathollken, die in polniſchen Landesthellen anſäſſig 
ſind, dieſelben Rückſichten angedeihen laſſen, umſomehr, als es ſich 
bei letzteren nicht um Arbeiter allein, ſondern vorwiegend um 
den Mittelſtand und um Berlonen hdelt, die den ſoge⸗ 
nannten beſſeren Ständen angehören. Es iſt Sache 
der polniſchen Bevölkerung und ihrer Führer, nach dieſer Richtung 
hin eine feite Linte zu ziehen und mit den Schuldigen nicht zugleich 
die Unſchuldigen leiden zu laſſen. Die polniſchen Blätter 
baben in dieſer Beziehung die Aufgabe, aufklärend und 
verſöhnend zu wirken.“ 

Ob dieſer Nothſchrei des klerikalen Hauptblattes Berück⸗ 
ſichtigung finden wird, bleibt abzuwarten; die deutſchen Katho⸗ 
liken Inowrazlaws — um nur ein Beiſpiel zu erwähnen — 
ſind ſeither vergeblich wegen Erfüllung ihrer Wünſche beim 
Erzbiſchof vorſtellig geworden. 


In Madrid herrſcht fortwährend große Aufregung 
wegen der Enthüllungen, welche der Marquis Cabrinana über 
das Treiben einer Anzahl Mitglieder des dortigen Ge⸗ 
meinderathes gemacht hat. Bekanntlich haben ſich die 
übrigen Gemeinderäthe gewtigert, mit den von Cabrinana 
angeklagten Kollegen länger zuſammen zu arbeiten; in Folge 
beifen erwartet man die Auflöſung des Madrider Gemeinde 
rathes. Die Mißwirthſchaft der Madrider Gemeindever 
waltung datirt von lange her. Als noch der Senator Boſch 
Bürgermeiſter der ſpaniſchen Hauptſtadt war, arbeitete der 
Unterſtaats⸗ Sekretär Dato im Auftrage des Miniſters 
des Innern, Villaverde, eine Denkſchrift aus, in welcher er 
nachwies, daß in der Madrider Gemeindeverwaltung Betrug 
an der Tagesordnung ſei und Beſtechung wie Beſtechlichkeit 
geradezu ungeheuerliche Formen und Maße gewonnen 
haben. Villaverde ſetzte Boſch ab und ernannte an ſeinerſtatt 
den ehrenhaften Marquis de Cubas, allein Canovas ließ ihn 
im Stiche, und der Marquis de Cubas wurde wieder abge⸗ 
ſetzt. Die Folge war der Ausbruch einer Kabinetskriſe, die 
zum endlichen Zuſammenbruch der konſervativen Herrſchaft 
führte. Sagaſta ordnete, ſobald er ſein Kabinet gebildet 
hatte, eine gerichtliche Unterſuchung an, in Folge deren 
Boſch und einige Gemeinderäthe ihres Amtes enthoben 
Ein neuer Bürgermeiſtetl, Graf San Bernardo, 
ward ernannt, allein Sagaſta ließ dann die Angelegenheit 
verſumpfen. Die Mißwirthſchaft dauerte fort, bis jetzt der 
Marquis von Cabrinana ſeine Enthüllungen machte. Nun 
läßt ſich der Skandal nicht mehr vertuſchen, zumal der 
mißlungene Mordanſchlag auf den Marquis alle Leidenſchaften 
wachgerufen und die öffentliche Meinung aufgerüttelt hat. Nach⸗ 
einander haben Sagaſta, Silvela, Salmeron und Pi y Mar⸗ 
gall die ſtädtiſchen Zuſtände als ſchmählich und ſcharfe Ma: 
regeln gegen die Mißwirthſchaft als unerläßlich bezeichnet. 
Der kaufmänniſche Verein, die Handelskammern und der In⸗ 
duſtriellenverein bereiten eine Kundgebung zu Gunſten einer 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene ae ober beren Raum 
in ber orgenausgabe 20 Pf., auf ber letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 115 ormittage, für bie 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Hadım. angenommen. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz . 
bel unſeren Agenturen, ferner 
den Annonken⸗Expeditionen 


A. Moſſe 
Baaſenſtein K vogler A.-. 
6. F. Daube & Co., 
Juvalidendank. 
Berantwortlich 5 den Inſerates 
theil: 


w. Braun in Poſen. 
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Reform der hauptſtädtiſchen Verwaltung vor. Es bleibt ſomit 
der Regierung kaum etwas Anderes übrig, als energiſch ein⸗ 
zugreifen und den kommunalen Augiasſtall zu ſäubern. 


VDeutſchlaud 

— Berlin, 26. No). [Zu den Kriſenge⸗ 
rüchten.] Kriſengerüchte zu verzeichnen iſt eine unecquickliche 
Aufgabe, und man würde ſich ihr am liebſten entziehen, wenn 
es nicht immer wieder Zeitungen gäbe, die ſolche noch unaus⸗ 
gereiften Meldungen an die Oeffentlichkeit bringen. Für heute 
kann ganz einfach konſtatirt werden, daß nicht nur keine Ent⸗ 
laſſungsgeſuche don Miniſtern vorliegen, ſondern daß auch 
alle die ſehr verſchiedenartigen Gründe, aus denen mehrere, 
mit Namen genannte Minifter zurückzutreten wünſchen, bisher 
die Probe auf ihre Stichhaltigkeit nicht ausgehalten haben. 
Damit iſt nicht geſagt, daß die unzweifelhaft vorhandenen 
Spannungen zwiſchen mehreren höchſten Amtsſtellen nicht 
doch noch zu einer Perſonalkciſe führen, aber man 
kann das ja wohl mit aller Gelaſſenheit abwarten. 
Es hat nicht grade etwas Aufregendes, wenn man hört, daß 
bald Freiherr v. Berlepſch, bald Herr v. Bötticher als amts⸗ 
müde bezeichnet werden. Um dleſe Beiden hauptſächlich dre )en 
ſich die Kriſenfragen, die zunächſt nur die engere politifche 
Welt lebhafter beſchäftigen und für die eine Theilnahme des 
größeren Publikums vorläufig ſchwer zu erreichen fein wird. 
Höchſtens ſtände zu erwarten, daß ein etwaiger Rücktritt des 
Herrn v. Bötticher falſch aufgefaßt und als Einleitung elner 
Politik mißverſtanden werden könnte, die dem Bund der Land⸗ 
wirthe beſſer als die jetzige geftele. Sollte der Vicepräſtdent 
des Staatsminiſteriums ſeine Entlaſſung geben, ſo würde auf ihn 
das Wort paſſen: „Man ſagt, er wollte ſterben.“ Die Sehnſucht des 
Herrn v. Bötticher nach einem Oberpräſidentenpoſten iſt längſt be⸗ 
kaant und vollkommen glaubwürdig; jede ſtärkere Reibung, zu 
der ſich dieſer Miniſter amtlich verurtheilt ſehen ſollte, würde 
ihm wahrſcheinlich ein willkommener Anlaß ſein, endlich einmal 
in Frieden und Behaglichkeit davonzugehen. Ob die Hand⸗ 
werksfrage zwiſchen den Herren v. Bötticher und v. Berlepſch 
ſo ſteht, daß einer von beiden weichen muß, darüber gehen die 
Behauptungen auseinander. Die Waage ſchwankt augenſchein⸗ 
lich ſtark, und während vor wenigen Tagen noch der Handels⸗ 
miniſter als reif zum Falle galt, ſoll er ſich jetzt überraſchend 
wo zl fühlen und noch ein langes Miniſterleben vor ſich ſehen. 
Was die angebliche Marſchall⸗Kriſe betrifft, ſo ſtand es für 
jeden Unterrichteten von vornherein feſt, daß die vermeintliche 
Erklärung des Kaiſers an den Sultan, er jympathifire mit 
der Flottendemonſtration nicht, unmöglich den Grund für eine 
Spannung hergeben konnte, weil eine ſolche Erklärung des 
Kaiſers nicht gut denkbar war. Die betreffende Nachricht des 
„Hamburgiſchen Korreſpondenten“ wird jetzt, nicht zum Ueber⸗ 
fluß, hochoffiziös für Erfindung erklärt. Es iſt klar, daß, 
wenn überhaupt Etwas an der Sache geweſen wäre, nur ein 
Mißverſtändniß vorgelegen haben kann. Deutſcherſeits wird 
bekanntlich ein zweites Stationsſchiff nach Konſtantinopel auch 
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„Keine Stelle frei!“ 
Künſtlerſtlzze von J. Haydn. 

(Nachdruck verboten.) 
Mit fort gerötbetem Geſicht, mit dem ftrengen Zug um den 
vollen Mun öffnet maflerblauen Augen, von denen das linke meiſtens 
nur bolb ge dad eE ba, del auf einen ſchmächtigen jungen Mann 
gerichtet, jo Salzbur er bochfohrende, engherzige Fürftbijchof 
Hieronymus von ine Dei Beiniger des unſterblichen Mozart. 
Es war > 9 0 Amadeng Septembertage des Jahres 1777, 
an weld em Wolfa 1 Mozart vor feinem fürſtlſchen 
Gebleter erſchienen war, leidlt Wen 1 . dier zu rg 
a, in die er ſchon in 
ugend aer dee . Vaters zu dem 
kite Ihn des Wipgeliid, unter 925 Botmähtgtelt eineh Herrn 
gelommen zu fein, „bei dem der Menſch erſt mit dem Baron 


an fing. f 
ler Hleronymus Graf von 1 wußte das künfſt⸗ 


„das ſich unte 
lerlſche Kleinod von ſeltenem Werthe Schwer litten Km „Ber 


früheſter 
fürſtbiſchöfli 


bi befand, nicht zu würdigen. und 
Sohn Tropen! 3 ſeiner verüchlichen ie und es 
wahrlich ein Wunder, daß des Sohnes bober Genius in dfeſer 
nlederdrackenden Lade nicht verkümmerte, daß er mit einer 
Grunde din Beſoldung von 12 Gulden 30 Kreuzer nicht zu 

Und was Wolfgang Amadeus Alles für dieſe jämmerlihe Be, 
zahlung leiſten mußte! 

Nicht allein als Orcheſtermitalledb und Kammervirtuos mußte 


u jeder Stunde des t zur Stelle ſein, 
fon ern er hatte auch noch it alle Müeuchen geftlictelten uns 
zähliae . he 3 für die er ee ne 8 0 

erhielt, en v h el er 
0 fort will Er, Burſch Nen 5 Fürfibiſchof an. 


g m t Mozort 
i indem er En a auf I Nic Gude, 5 


„gu Befehl bochfürſt 


„Nun, und wann will Er denn gehen?“ . 

„Sobald mich Ew. hochfürſtliche Gnaden entlaffen, denn mich 
drängt's in die Welt hinaus, wo ich mich regen kann!“ ſagte der 
ange echt begeiftert und flammende Röthe übergoß ſein 

males Geſicht. 

„Er Fer! Er Bettelmuſikannt!“ ſpottete Hieronymus. „Er 
will ſich regen? Er, der nichts richtiges gelernt dat! So geh' Er 
doch erſt nach Neapel in's Konſervatorkum!“ ) 

Mozart fühlte, wie ſein Blut zum Herzen drängte, doch er be 
herrſchte ſich als er antwortete: 

„Ew. hochfürſtliche Gnaden vergeſſen, daß ich ſchon dreimal in 
Italien war, und in keinem Lande jo anerkannt wurde, als gerade 
in Italien. Ich bin ein Künſtler — — —“ 

„Was. ein Künſtler?“ ſpottete der Fürſtbiſchof. „Der Hoch 
muthsteufel Hedt in ihm, ich werde ihn aber heraustreliben! Ein 
Sex iſt Er. ein Opernſchmie rer, ein Bettelmufikant! Geh 
und ſuch Ec ſich eine Selle! Er kommt ja doch wieder zu mir, 
denn er findet keine, Er Fex!“ — — 

Vor Empörung am ganzen Leibe zitternd wollte der Gepei⸗ 
nigte in der erſten Aufwallung dem Fürſtbiſchofe feine Anſtellung 
vor die Füße werfen, ollein was würde dann aus ſelnem armen 


ſt[ Vater werden? Das Herz, das ſtets fo warm und treu für die 


Seinen ſchiug, es regte ſich, es gab ihm ſeine Selbſtbeherrſchung 
wieder, und er ſchwieg.— — — i 

Aber der Eatſchluß, ſeine Ketten, ſobald er anderswo eine Stelle 
h zu ſprengen, jtandinun feſt bei ihm. Selbſt fein beforater Vater, 
er kon immer wieder überredete, des lleden Brodes wegen auszu⸗ 
arıen, konnte ihm diefen Jedanken nicht mehr nehmen. 


„sort, fort von bier! ftöhnte Wolfgang Amadeus, als er halb 
8 72 * Scham und Zorn zu Haufe angelangt war, und 


x 
* über fein Gesicht rannen, erzählte er von der 


bm angethan. 
„Stehit Wolferl! rohen t 
Wangen ftreichelte, „das MB, An ee en abet daß 


) Eigene Worte des Fürſtbiſchofs. 


Er nur | babe 


man Dir, einem 21 jährigen Menſchen. der wohl an Gemüth und 
an Geſtalt noch kindlich, aber in Allem, was feine Kunſt ande angt, 
vollgereift tft, fo nieberträchtig begegnet! Meinst vielleicht, der Fürſt⸗ 
biſchof weiß nicht, daß Du Dir ſchon einen Namen gemacht haft? 
Pence mt von ihm! Er bat Anaſt, daß Du zu große Ans 
prüche machſt!“ 

„Aber Vaterl,“ rief Mozart, „Ich werd doch mit meinem 
Können noch eine mir an zemeſſene Stellung finden?“ 

„Ich wünſch' Div’ von Herzen,“ entgegnete der alte Mozart, 
„aber es !ft halt ſchwer! Du wirſt ſchon noch einſeh'n, daß ein 
junger Mann, felbit wenn er über Alle großen Meiſter biaweg⸗ 
ſäbe, ſich doch nicht jo ſchnell, wie Du alaubſt, Beachtung und Ach⸗ 
tung verſchaffen kann! Dazu braucht's gewlſſer Jahre!“ 7 

„Du weißt doch, Vater,“ gab Wolfgang Amadeus zurück, 
„daß ich vor faſt allen Großen der Welt Anerkennung gefunden 


„Sarifart Wolferl! Was hat's uns denn eingetragen? Mit 
ſchönen Korte und Bravpiſſimo und Händeklatſchen kann man 
weder Poſtmeiſter noch Wirthe bezahlen! Elze gute ſichere Ans 
ſtellung iſt und bleibt die Hauptſache! 

Mad deshalb Vaterl, muß geſchleden ſein! Gleb Acht, in 
München blüht mir eine gute Stelle als Kapellmeiſter und Hof⸗ 
Kompofiteur! Später kommſt Du mit der Mutter und dem 
Nannerl nach! Das wird's luſttia werden! jubelte der frobfinntge, 
ſchon wieder getröſtete Mozart in jugendlichem Uebermuthe. 

„Bau nut nit zu piel auf die Kön d, mahnte der Vater, 
„baſt denn ſchon vergeſſen, wie viel ſchöne Versprechen und Maul⸗ 
maßerel 1299 Dir ſchon vorgemacht hat? Halt’ Dich nur an dem 

eben Gott!“ — 

Als bald darauf der junge Mozart in Begleitung feiner 
Mutter in die Ferne zog, da muß der Abſchied ein derzzerelßender 
eweſen fein, denn das Nannerl wurde vor lauter Weinen über dle 

rennung von ihrem einzigen Bruder krank, und den Vater trugen 


vor Aufregung kaum die Fü 2 
N Nach M 1 igen, trotz feiner Spar⸗ 


ünden, an de 
ſamkeit kunſtſördernden PH Marin tan II. zog es Mozart 
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dann nicht entſendet werden, wenn der Sultan die Zuftimmung 
zu dieſer Verdoppelung der Großmachtflottille am Goldenen 
Horn geben ſollte (was er übrigens jetzt mit allerlei verbind 
lichen Wendungen abgelehnt hat). In dem Verzicht Deutſch⸗ 
lands auf die Entſendung eines zweiten Kanonenboots hat 
man aber nirgends das Anzeichen einer vom europäiſchen 
Konzert al weichenden Haltung erblickt. 

— Der eben alige Botſchafter in Petersburg, Generaladjutant 
v. Shmweintg tnfit heute Abend in Wildpark ein und nimmt 
im Neuen Palals Wohnung. 

Das Staats miniſterium trat heute Nach 
mittog 2 Uhr unter dem Vorſitz des Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die zur Revifion des Handelsgeſetzbuches tagende 
Konferenz bet ſolgenden Arbeſtsplan für die nächſte Zeit entworfen: 
Die Dis kuſſion über die Handels geſellſchaften ſoll dis zum Donnerſtag 
einſchließiſch zu Ende geführt werden. Am Freitag, bezw. Sonn⸗ 
abend will man den Übichnitt über die Handlungsgehllfen in Er⸗ 
wägung zieber. Alsdann wird die Konferenz auf kurze Zelt ihre 
Berathungen aussetzen, um in der nächſten Woche wieder zu be⸗ 
ginner. Die Konfererz wird voraus ſichtlich bis Weihnachten ihre 
Aufgabe erledigt haben. 

— Tie „Berl. Corr.“ ſchreibt: In landwirthſchaftlichen 
Kreiſen iſt die Bewegung, Genoſſenſchafts⸗Silos 
zu errichten, bekanntlich in neuerer Zeit in zahlreichen Ver⸗ 
ſuchen in Fluß gekommen und die Anlage ſolcher Speicher 
vielfach ins Auge gefaßt worden. Mit der ſteigenden Er⸗ 
kenntniß von der Rützlichkeit derartiger Silos wird voraus: 


— 


ſichtlich auch, wie überall ſonſt bei den Verwaltungen 
großer Speicheranlagen, die Ueberzeugung von der 
Nützlichkeit, wern nicht Nothwendigkeit der Ausgabe 
übertragbarer Logerſcheine in landwirthſchaftlichen Krei 
ſen mehr und wehr Verbreitung und Anhänger „Frei 
finden. Deswegen wird der geſetzlichen Regelung des 


Lagerweſens und der Lagerſcheine erneute Auf⸗ 
merkſamkeit zugewendet. Bisher war die Stimmung der Land⸗ 
wirthe dem Warrantſyſtem gege. über nicht günſtig. Der 
deutſche Land wirthſchaftsrath hat bekanntlich gelegentlich feiner 
18. Plenarverſammlung in der Sitzung vom 26. Februar 1890 
mit großer Entſchiedenheit und Einmüthigkeit ſich gegen 
die geſetzliche Ausbildung des Warrantſyſtems ausgeſprochen. Ege 
weitere Schritte in dieſer Angelegenheit erfolgen, ſoll daher die 
gegenwärtige Auffaſſung der landwirthſchaftliche Kreiſe über dieſe 
Frage geprüft werden. Insbeſondere ſoll feſtgeſtellt werden, ob die 
früheren Anſchauungen über das Warranthyſtem ſich ſchon jetzt mit 
Rückſicht auf die genoſſenſchaſtliche Verwerthung un? Be 
leihung des Getreides an den Siloanlagen zu deſſen Gunſten 
geändert haben, oder ob die landwirthſchaftlichen Kreiſe auch 
zur Zeit noch an ihren, an den Erlaß eines Warrantgeſetzes 
geknüpften Befürchtungen feſthalten zu müſſen glauben. Der 
Landwirthſchaftsminiſter hat daher die landwurhſchaftlichen 
Provinzial⸗Central⸗ und Hauptvereine Preußens um einen gut: 
achtlichen Bericht erſucht. 

— Die Mitglieder des Bundesraths gaben ihrem ſcheidenden 
Kollegen, dem bieberigen bayeriſchen Militärbevollmächtigten, Ge: 
nerallleutenant Ritter von Haag ein glänzendes Aoſchieds⸗ 
mahl. Bei demſelben gedachte der Biniſter v. Bötticher mit 
ehrenden Worten des ſckeidenden Kollegen und bob deſſen ſteis be⸗ 
wleſene kollegtale Geſinnung und feine treue Mitarbetterſchaft her. 
vor; er betonte, wie ſchmerzlich es ſel, einen ſolchen Kollegen zu 
verlieren und ſchloß mit dem Wunſche, daß Ritter von Haag ders 
einſt in die höchſte Stufe der Armee einrücken möge. Der Ge⸗ 
ſelerte erwiderle mit herzlichen Worten des Dankes und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Vorſitzenden, Miniſter von Bötticher. 

0. Die Betriebseinnahmen der preußiſchen 
Staatsbahnen haben bis End e Oktober, d h. in den 
erſten ſieben Monaten des laufenden Etats jahres 616 617 000 
Mark, alſo 25 692 134 Mark mehr als in demſelben Zeitraum 
des Vorjahres ergeben, wovon entfallen auf den Oktober etwas 
mehr als 3 Millionen Mark. Die Mehreinnahmen vertheilen 
ſich in nohezu gleichem Verhältniß auf den Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr und auf den Güterverkehr. 
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— Die „Berl. Corr.“ erklärt die Mittheilung der „Voſſ. 
Ztg.“ über die Stellungnahme des Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths in einer gegen den Hofprediger a. D. 
Stöcker „angeblich“ eingeleiteten Disziplinarunterſuchung, ins⸗ 
befondere über die Betheiligung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths an einer angeblich zu Gunſten des Hofpredigers a. D. 
Stöcker in Umlauf befindlichen Petition für erfunden. 

— Auf der vor einigen Tagen unter dem Vorſitze des Kon⸗ 

ſiſtortalratbs Schaper abgehaltenen Kreis ſynode des Kreiſes 
Danziger Niederung ſoll auf Antrag des Herrn Dörkſen⸗ 
Woſſitz beſchloſſen worden ſein, den Bundesrath um geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen zu erſuchen, welche den Gaſtwirthen verbieten, 
während des Sonntaas Schnaps und Bier 
zu verabfolgen. Selbſt eine Ausnahme zu Gunſten der Reiſenden 
ſoll von der Synode abgelehnt worden ſein. 
— Wie es heißt, ſollen die geſtern in Berlin erfolgten 
zahlreichen Hausſuchungen bei Mitgliedern der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei auf kaiſerliche An⸗ 
ordnung erfolgt ſein. Der Kaiſer ſoll die bezüglichen Be⸗ 
fehle während der Jagd in der Göhrde am letzten Freitag, zu 
der auch Frhr. v. Stumm geladen war, ertheilt haben. 

— „Zur ſittlichen Bewahrung der jungen Sol⸗ 
daten, damit dieſelben nicht, mit abgeitumpfiem Gewiſſen, der 
Luſt folgend, Verführer an der noch unbeſcholtenen reinen welb⸗ 
lichen Jugend werden“, wird in einem Aufja des „Milltär⸗ 
wochenbl.“ aufgefordert, alle permanenten Urlaubs be⸗ 
willtgungen in der Garniſon über die geſetzliche Friſt zu 
unterlafien und jede einzelne Urlaubsbitte zu prüfen und zu 
individualiſtren. Außerdem fol den Soldaten die freiwillige Thell⸗ 
nahme am Gottesdlenſt am Sonntag Nachmittag 
im Ausgeh⸗ Anzug mit Mütze ausdrücklich geſtattet werden. 
Aus den So daten, und Marſchlledern fet alles ſorgſam zu ent⸗ 
ſernen, was mehr oder minder einer Verſündigung gegen das 
ſechſte Gebot Vorſchub leiſte oder die Lüſternhelt anrege. — Die 

relſ. Ztg.“ bemerkt bierzi: Wie denlt denn das „Miltkärwochen⸗ 
blatt“ über die ſittliche Bewahrung der jungen Offtzlere? 

— Das amtliche Reſultat der Reichstagserſatzwahl in Her ford⸗ 
Halle vom 22 November iſt: Es wurden 13 310 Stimmen ab⸗ 
gegeben; davon entfi len auf den Amtsgerichts rath zu Bünde, Dr. 
Weihe (konservativ) 6553 Stimmen, auf den Bürgermelſter von 
Herford, Quentin (überal) 8907 Stimmen, auf den Redakteur Karl 
Hoffmann zu Bielefeld (Sozialdem.) 2384 Stimmen, zerſplittert 466 
Stimmen. Demnach iſt eine Stichwahl zwiſchen Dr. Weide und 
Quentin erforderlich. g 

— Ahlwardt hat feine Geſchäftsreiſe nach Amerika 
am Dienſtag Vormitta; von Bremerhaven aus angetreten. In 
Newyork erwartet ion fetn Impreſartio, der für die Vortrags- 
Tournee bereits nach amerklaniſchem Muſter die nöthigen Vorde⸗ 
reitungen getroffen hat. 


a . Aus dem Gerichtsſaal. 


F. Oſtrowo, 26 Nov In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung hatte ſich die Dienſtmagd Anna Rybdicki aus Koſchmin 
wegen Kindesmordes zu veramworten. Die Angeilagte hat 
am 13. Sept. cr. ein Kind geboren, das fie ſpäter als Leiche auf 
dem Lablekiſchen Gehöft in Ocla, woſelbſt ſie gedient hat, verbarz. 
Am 30. September iſt die Kindesleiche gefunden und die Rublckt als 
die Mutter deſſelben ermittelt worden. In der heutigen Verhand⸗ 
lung leugnete die Angeklagte den Vorſotz der Tödtung, die Ge⸗ 
ſchworenen ſchenkten lar auch Glauben und verneinten age 
us vorſätzlicher Tödtune, bejabten aber bie 


e 
Frage nach fahrt 


tung, wofür ſie zu neun Monaten Gefängn! 
vecurtheilt wurde. Der Staatsanwalt hatte ein Johr Gefangniß 
deantragt. 


» Berlin, 26. Nov. Wegen groben Unfugs hatten der 
verant voitliche Redakteur des „Vorwärts,“ Kunert, und der Vor⸗ 
figende des Metallarbetterverbandes Pätzold einen Strafbefehl auf 
50 Mk. erh uten, weil im „Vorwärts“ ein Aufruf an die Metall⸗ 
arbeiter auf Fernhaltung von Zuzug bet einem Lohn⸗ 
ſtreit veröffenilicht worden war. Dagegen war Einſpruch erhoben 
worden, der vor dem Scköffengericht in Berlin am Montag zur 
Verhandlung kam. Amtsanwalt Schröer erklärte, daß nach dem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 24. Juni d. J. derartige Veröffent⸗ 
lichungen als grober Unfag anzuſehen feten. Die Vertheldiger Rechts⸗ 
anwolt Dr. Herzfeidt und Di. Heinemann traten entſchleden für 
die Freiſprechung eta. Es ſtehe das wichtigſte Rechtder 
Arbeiter, das Koalltlonsrecht, auf dem Spiel. Auch 
der Angeklagte Redakteur Kunert betonte die Wichtigkeit des Pro⸗ 
zeſſes, ber für die gewerkſchaftlich organkſirten Arbeiter von ein⸗ 
ſchneldender Wichtigkeit ſei. Der Gerichtshof ſchloß ſich den ein. 


r ehr 


gehenden Ausführungen der Vertheldi 
Angeklagte unter Auferlegung der Koſten der Staatskaſſe frei. 
— ſ— — —— Y — —— —— 


BVermi fc tes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 26. Nov. Die Theater⸗ 
Cenſurbehörde in Berlin fit diesmal am Todtenſonntag 
außerordentlich ſtreng vorgegon zen, noch ſtrenger als in früheren 
Jahren. Raimunds „Verſch wender“, ſonſt ein richtiges Todten⸗ 
onntagsſtück wurde diesmal verboten. Dem Leſſing⸗Theater ward 
die Auffügrung der „Heimat“ und dem Centraf⸗Theater u. A. 
„Onkel Bräſta unterſagt. dagegen war im Reſidenz⸗Theater 
„Fernande“ freigegeben. Central⸗Theater und Theater Unter den 
Linden mußten ‚bei biefem Walten der Cenſurbekörde ganz auf 
Vorſtellungen mit eigenem Perſonal verzichten, dieſem aber brachten 
am Todtenſonntaa die Mitelieder des Deutſchen Theaters mit 
Hirſchfelds „Müttern“, jenem das Perſonal des Berliner Theaters 
mit dem „Pfarrer von Kirchfeld“ ein volles Haus. Auch in den 
Spezlalitäten. Theatern hat die Cenſur mancherlei Verbote aus⸗ 
geſprochen. Das „Kl. Journ.“ derlchtet, daß Tingeltangel vom 
Schlage des „Relchsadlers“. des „Concert de Nobleſſe“ und von 
Moores „Acıdemy of Muſic“ für dieſen Tig ihre Produktionen 
vollſtändig etaſtellen mußten. In den großen Spezialitäten» Theatern 
waren im Weſentlichen nur einige allzu dekolletirte Nummern 
unter rückt worden. 

Die Urnenhalle des Vereins für Feuerbeſtat⸗ 
tung war am Todtenſonntaa das Biel faſt Aller, die den flädti⸗ 
ſden Central⸗Friedhof in Friedrichsfelde beſuchten. Berelts nabe 
an bundert Ucnen, melit aus ſchworzarünem Serpentinſteln, aber 
auch koſtbarere aus Marmor oder Metall, Haben zum Theil auf 
künſtlerlich ausgeführten Säulen und Poſtamenten, zum Theil auf 
weißen Marmorkonſolen längs der Wände Aufftellumg gefunden. 
Faſt alle waren mit Blumengewinden geſchmückt. Den Beſſchern, 
die nur abthellungswelſe Zutritt erhalten konnten, wurden durch 
einen Delegirten des Vereins vorſtandes Aufklärungen über das 
Weſen der Feuerbeſtattung gegeben. 

Selbſtmord führte 


in ſonderbarer Heillger. 
P. war erſt ſelt drel Jahren 


2 
— 


ah 


am Montag ein Kaufmann P. aus. 
verbeiratbet. Aus el em hinterlaſſenen Schreiben gebt derbor, 
daß der Kaufmann ſich vergiftete, damit ſeine Gattin wieder frei 
Bine: er wolle dem Glücke der Heißgellebten nicht im Wege 
ehen. 

Die Krankenſchweſter Gertrud S., eine Walſe, 
2) Johr alt, hat am Sonntag Abend durch Erhängen in einer 
bieftgen Anſtalt ibrem Leben ein Ende gemacht. Als man ſie um 
8 Uhr Abends auffand, war ſie bereits eine Leiche. 
Hausſuchungen haben nach der „Volks⸗ Ztg.“ auch heute 
ftattaefunden, und zwar bei Korreſpondenten auswärti⸗ 
ger ſozlaldemokratiſcher Blätter. 

Unter dem Verdacht, gefälſchte Briefmar 
ten der Berliner Bıtvıtpoit in den Ver ebr gebracht zu baden, 
wurde ein Briefträger dieles Inſtituts verhaftet, ebenſo ein Gra⸗ 
veur, welchem die Anfertigung der Falſifikate zur Laſt gelegt wird. 
Bet der Hausſuchung ſollen auch Anzeichen dafür gefunden fein, 
daß ſich der Verhaftete mit der widerrechtlichen Anfertigung von 
Reichspoſtmarken beidäftigt hat. 

Mit einer Schußwunde wurde geſtern Abend der 
Studlrende der Thlerh eiltunde Arthur v K. aus der Chauſſſeſtr 20 
in ein Krankenhaus eingeliefert. Der Verwundete gab an, die Ver⸗ 
letzung in feiner Woh ung erhalten zu haben, wo beim Spielen mit 
einem Revolver die Wuffe ſich dlötz ich entladen habe. Da indeſſen 
in feiner Wohnun; von einem ſolchen Vorgange nichts dek innt tft, 


fa wird vermutbet, daß der 28 
Ewerbtem 5 ! De 92 8 jäbrige Student die Wunde in einem 


des Jaadtages betrug daſelbſt: 1191 Hafen, 4 Rehböck und 
1 Kaninchen. Von beſonderem Intereſſe 0 die von Dur Kalſer 
nach dem offlztellen Jigdrapport bisher in Gottesanaden und 
Barby erz elten Jagdreſultate. Er erlegte 1880: am 16. Dezember 
in Gottesgnaden 111, in Barby am 17. Dezember 106 Hafen; 
1882: in Barby am 5. Januar 66, am 6 Yınuar 80, am 27. Des 
zember 2:9 und am 28. Dezember 101 Hafen, ſowie außerdem am 
27. Dezember noch 1 Kaninchen; 1884: in Gottesgnaden am 
26. November 103 und in Barby am 27. Noven ber 193 Halen; 
1885: in Barby om 26. Auauſt 58 Rebhübner; 1890: in Barby 
am 13. Dezember 354 Hufen; 1892: in Barby am 12. Dezember 
700 Hılen: 1893: in Birdy am 9. Dezember 584 Halen ; 1894: 
— —— Dezember in Barby 637 Haſen, 3 Rehböcke und 8 
aninchen. 

+ Ein weiblich akademiſches Heirathsgeſuch. Im „Bür. 
Tagbl.“ nand dieſer Tage folgendes Hetraih sgeſuch zu leſen: „Eins 
lunge, hübſche, akaoemiſch gebildete Dame, welche im 
Stande iſt, einen Mann zu ernähren, wünſcht mit einem Manne 
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bin, dort hoffte er feine hohen Pläne, eine volkethümliche deutſche 
Oper zu gründen, verwirklichen zu können! 

An einem ſonnſgen Herb ſttage kam er in der bayeriſchen 
R ſidenz an. { 1 

Bel dem damals Hodtbelanrten, „gelehrten Wirth“ Albert zum 
„ſchwarzen Adler“) in der Kaufinger-aſſe ftten er a. 

Zwei Johre früher, as feine Oper „la finta giardiniera 
1776 in München aufgeführt wurde, hatte Mozart Ion in dieſem 
Gaſthoſe gewohnt. Damels als Un der Hof und das Publikum jo 
gefeiert hatte! 

Und erſt jetzt! 

War er doch in feiner Kunſt noch weiter fortgeſchritten, gab 
es doch keine 7 der Muſik, tu welqec er ſich nickt als 
Meister gezeigt bätte! 

Sein Mufti, fo nannte er feinen Fürſthlſchof, ſollte nicht Recht 
haben! Hier in München werde er gewiß eine Stelle finden! 

Dem Theateri⸗tendanten Graf Sorau galt Mozarts erſter 
Beſuch, dann ellte er zu ſeinem Gönner, dem Biſchof von Chiemſee. 

Mit offenen Armen empfing man ihn. j £ 

Man hatte ja ſchon von dem Ruhme des cavaliere fllarmonico 
gebört, man wußte, daß ihn der Papſt zum Ritter des goldenen 
Sporns gemacht batte. 

Dennoch zweifelten Beide an einem Erfolg, da die Kabalen der 
Gegner Mozarts am Hofe nicht ohne Einfluß au blieben waren, fo 
daß ſeſbſt die Kurfürſtin wegen feiner Anſtellung, für die der 
Biſchof von Chlemſee ſchon ſeit Jahr und Tag arbeitete, die Achſeln 

t hatte. x 
eben rieth man ihm, beim Kurfürſten um eine Audienz zu 
bitten, um freimüthig ſein Anliegen vorzutragen 

Un dem bierzu beſtimmten Tage fuhr Mozart an der Selte 
des Grafen Sorau durch die ſchattige Landctraße, die nach dem 
— — nge re führt, wo der Hof während der 
milderen Jahreszeit xeſidirte. 

Ein a Ernst lag auf dem ſonſt fo lebens frohen Ausdruck 
feines Geſichtes. Hirg doch ſeine Zukunft von der nächſten 


Stunde ab. 
teber die Worte feines 
In banger Ahnung ſchlugen immer wiede Ste 


een u Due: „Steh Er ſich doch um eine 
eine!“ 
nd eg Dann mußte er wieder in die alten Stlaven- 


„) Später Hotel Detz.r. 


ketten zurück. — In ſolche Gedanken verſunken ſtand Mozart im 
Vorzim ner der kurfürſtllhen Gemächer. 

Er ſchrat ordentlich zuſammen, als der Kammerlakat feinen 
Namen rief. 

Hochtlopfenden Herzens trat er über dle Schwelle. Nun ftand 
der kleine, unſcheinbare Wolfgang Amadeus Mozart vor dem ſtatt 
lichen wohlgenährten Kurfürſten von Bayern. 1 

Ein Fürſt im Reiche der Tonkunſt, — einem Fürſten dieſer 
Welt gegenüber! 

Wohlwollend blickte Maximilian auf des Künſtlers geiſtvolles 
Geſicht, das mit den ſchönen graublauen Augen, der kräftigen 
Naſe, dem feingeſchnittenen Mund und dem allerliebſten Grübchen 
im Kinn, den Stempel der hellen Lebensfreude, aber auch der 
Toatkıaf: trug. Nur dle allzureiche Fülle des blonden, heute ge 
puderten Haares, ließ ſeinen Kopf, gegen die Zlerlichkeit der Geſtal', 
zu groß erſcheinen. Die Aamutb und Würde ſeiner Haltung 
gaben deu Künftier ein vornehmes Ausſehen, das noch durch den 
violetten Sammetrock, die weißen Seidenftrümpfe, Jabols, Treſſen⸗ 
hut und Degen gehoben wurde. N 

„Mozart!“ redete ihn der Kurfürft in feiner kurzen Art zu 
ſprechen an. A 

„Wolfganz Amadeus Mozart, fürſtlich⸗ſalzburgiſcher Konzert 
melfter !* ſtellte ſich mit einer tiefen Verbeugung der Tondichter 
vor, und Muth faſſend, ſetzte er hinzu: 

„Erlaubt ſich Ew. kurfürſtlichen Durchlaucht feine Dlenſte zu 
Füßen zu legen!“ 

N „Was 2“ frug Maximilian erſtaunt. „Alſo fort von Salz⸗ 
urg ?“ 

„Jawohl, Ew. kurfürſtliche Durchlaucht!“ * 

„Hab' Euch zerkrlegt?“ rief im bayeriſchen Dialekt der Fürſt. 
auf das im dekannte Verhältniß des Fülſtbiſchofs und Mozarts 
auſplelend. 5 

Eine Pauſe trat ein. 2 

Mozart wollte fein Herz eröffnen, — allein würde er Theil⸗ 
nahme finden? — Und jo antwortete er in edler Selbftverleug- 
nung: | 

„Ich habe bei Sr. bo biürftlihen Gnaden um Urlaub gebeten, 
der mir nach großem Kampfe ertheilt wurde!“ 

„Aber warum denn ?“ frug der Kurfürſt, eine ordentliche Belle 
aus ſeiner mit Diamanten beſezten Doſe nehmend, „ich mein’ doch, 
es wä.’ in Salzburg auch zum aushalten!“ n 

Wieder zözerte Mozart mit der Antwort; er glaubte, daß fetzt 


der Moment gekommen jet, fein Anliegen vorzutragen; er fuchte 
nach dem richtigen Worte: . : 

„Salzburg bietet mir nicht den geeigneten Wirkungskreis, 
kurfürgliche Durchlaucht“ — fto terte ex, „da wäre München“ — — 
Dir Kurfürn unterbrach idn. „Für Münden iſt Er noch zu 
jung, dann tft auch keine Stelle frei!” 
= eh ein Strahl eiskalten Waſſers wirkten dieje Worte auf 

ozart. 

„Ich bitte gehorſamſt Ew. kurfürstliche Durchlaucht, eine 
beſcheldene für mich zu ſchaffen!“ bat er, „ich würde München 
gewiß Ehre machen!“ g 
1 Er de 1 von Ihm, aber mit der Stelle geht's nit jo leicht, 

e Er denkt!“ 

„Ich bitte Ew. kurſürſtliche Durchlaucht“ wollte Mozart wieder 
beginnen, als Seremismus ungeduldig rief: 

„Später, fpäter, mein lieber Mozart, will ich etwas für Jen 
ihun, aber jetzt iſt halt feine Stelle frei!“ und mit einer 
0 N ward der aus all feinen Himmeln gefallene 

ünhler e tlaſſen. 

Keine Stelle frei!! Es war ein berdes Wort, aber feine Frob⸗ 
notur, die gewaltige Thattraft ſeines Genies ftegte, wie fo oft 
ſchon, auch dieſes Mal über die Jämmerlichkelten dez Lebens und 
wobhlgemuth lenkte er feine Schr tie genen Minndelm an den Hof 
des kunſtſiar igen Karfärſten Cırl Tbesdor von der Pfalz. a 

Aber, als ſollte Moz res Gentus nicht am Irdiſchen bafte 
bleiben, ſcholl es ihn auch gier entzegen: „Keine Stelle frei!” 
Und dieſes Mißaeſchick verfolgte ihn fein ganzes kurz s Leben. 
Nirgends war für dieſen gottdegnadeten Menſchen elne Stelle 


Wieder mußte er unter das Joch des Fürfblſchofs Hleronymus 
von Salzburg, das er erſt 1781 nach einem noch entſezlicheren Auf⸗ 
tritte und als es ihm dort ganz unerträglich geworden war, für 
Immer sprengte. N 

Ja, als er in Wien 1791 feine lebenzmüden Augen für immer 
ſchloß, batte man für ihn noch immer keine e a ne Stelle 
feet, denn d man nur 60 Gulden in ſeinem Nachlaſſe vorfand, 
wurde feine irdiſch: Hülle in einem Maſſengrabe beitattet. 

Elne Stelle aber bat ſich dieſer Tonheros dennoch für 
ewig geſi dert, — jene im Tempel der Unſterdlichkelt, — denn fo 
lange es Menſchen geben wird, die ſich für das Schöne und Edle 
begeiſtern können, wird in ihren Herzen eine Stelle fret fein 
für ihren Liebling: Wolfgang Amadeus Mozart. 


fret 


on und pa de ide 


Das Jaadreſultat des Kaisers in Barby am Montag 
5 ergab 468 Hafen, 3 Mehl: und 1 Kaninchen; die Gelammtitrede 


weite Feld einer neuen Thättateit zu eröffnen, welche in 
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nicht unter 20 Fahren (Abſtinent) in Verbindung zu treten! Tod eintreten. Der Mörder war ein großer Mann, trug ſchwarzen 


behufs ſpäferer Verehelichung. Er muß In allen Zweigen des Mantel oder Ueberzieher und ſchwarze Pudelwütze. 


augsweſens bewandert fein n 
beſcheldenes, ſanftes Weſen haben. Etwas Vermögen erwünſcht. 
Nur ernftgemeinte Offerten unter Chiffce M S. 2931 mit Photo. 
araphle und Stittenzeuganiſſen poste restante Hottingen. 
Das Inſerat hat mächtig eingeſchlagen, wiewohl es Ungläubige 
genug ateb’, die es nicht für ernſt gemeint halten. Das Poſtreſt. 
Fach iſt täglich überfüdt. Der akad. Senat der Hochſchule beſchäftlat 
ſich bereits, wie bosbafte Menſchen annehmen, eingehend mit dem 
Plane der Nichtzulaſſung männlicher Studirender zu den Vor, 
leſungen, um der chroniſchen Arbeltsloſigkeit der iehteren Pier 35. 


ferate jo liebenswürdig angedeutet wird. 


Lokales. 
a Boien, 27. November. 
u. Meſſer Affaire mit tödtlichem Ausgang. 


Geſtern 


Nachmittag geriethen die angetrunkenen Arbeiter Nopratiel und 


beiden Stichwahl ftatifinden müſſen. 


Stanislaus Stubaczynsti in ihrer St. Adalbertſtr. 3 belegenen ges 
meinſchaftlichen Wohnung in Streit, der in Tbätlichkelten aus⸗ 
artete. Novratlel ſtach ſchließlich den Skubaczynskl mit einem 
Meſſer in die linke Halsſeite. Der Geſtochene wurde in das 
Stadtlazareth überführt, woſelbſt der Arzt feſtſtellte, daß dle 
Schlagader verletzt fl. Skubaczynskt wurde daher mit den Sterbe⸗ 
ſatramenten verſehen und tft heute früb 7 Ubr geſtorben. 

* otis. Der Reglerungsrath Dalmer zu Boten 
iſt eee in Wiesbaden überwieſen worden. 1 8 

* irung der Feuerwehr erfolgte heute Morgen 
44 Ui un ee > 4 in Folge Mr mar des 
dort befindlichen Feuermelde⸗Apparates. 
a — 


Aus der Probinz Poſen. 


ch. Rawitſch, 26. Nov. [Stadtverordneten 
Stichwahl.] Heute fand bier die Stadtverordneten⸗Stichwahl 
der zweiten Abtheilung Matt. Es gaben 87 Wahlberechtigte ibre 
Stimmen ab, davon entfielen auf den Apotheker Kuntner 55, 
auf den Gegenkandidaten, Fabrkkanten Salomo Cohn 32 Stimmen. 
Erſterer iſt ſomit gew 1 elm erſten Wahlgange wurden im 
Ganzen 73 Stimmen abgegeben damals erhielt Kuntner 30, 
Salomo Cohn 25 er — Wie mehrfach verlautet, fol die 
geſtern vorgenommene Stichwahl der dritten Abtheilung, über deren 
gebniß bereits im heutigen Mittagblatte berichtet worden ft, aus 
der Seminar⸗ Direktor Dr. Schroller gegen den Schmiedemeiſter 
als gewählt hervorging, angefochten werden. Bel 
der Hauptwahl erhlelt Schmiedemelſter Teuſchler 100 und 
Brunnenbauer Pätzold 95 Stimmen. Es hätte zwiſchen dieſen 
Inzwiſchen aber wurde 


Letzterer in der erſten Abtheilung definitiv gewählt, und verzichtete 


deshalb auf eine Wahl in der dritten Abthellung und der Wabl⸗ 
vorſtand ſtellte den mit der größten Stimmenzahl nächſtbethelligten 
Seminardirektor Dr. Schroller, welcher 63 Stimmen erhalten hatte, 
zur Stichwahl. Die Richtigkeit dieſer Entſcheidung wird von der 
unterlegenen Partei angezweifelt. 

h. Schwerin a. W. 26. Nov. [Beſitzveränder ung.) 
Das hierſelbſt in der Forſtſtraße belegene dem Cigarrenfabrlkanten 
Oskar Minke zu Schwlebus gehörige früher Krüger'ſche Grund⸗ 
Ttüc it geſtern durch Kauf für 14 200 Mark in den Beſitz des 
Buchbindermeiſters Richard Dornow zu Landsberg a. W. überge- 


gangen. 
* Schneidemühl, 26. Nev. [Stadtverordneten⸗ 
Wahlen.] Heute fanden in dem Wegnerſchen Saale für die in 


Folge Ablaufs ihrer Wablperlode aus der Statt erordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ausſcheidenden Stadtverordneten Elſendahn⸗ Werk⸗ 
meiſter Stehr, Dachdeckermeiſter Hantke und Tiſchlermeiſter 
Schwanke von der drliten Wäßhlerabthellung die Ergänzungs⸗ 
Wahlen ſtatt. Es ſtimmten von 855 eingeschriebenen Wählern 243 alfo 

% Proz. Gewählt wurden mit 189 Stimmen Eiſenbahnbetriebs⸗ 
ſekretär Medenus, Schuhmachermeiſter Franz Prellwitz 
mit 182 Stimmen und Tiſchlermeiſter Schwanke mit 194 
Stimmen. Außerdem erhielt Dachdeckermeiſter Handtke 98 Stim⸗ 
men und Bachdruckereibtſitzer Eichſtädt 45 S immen. Die übrigen 
Stimmen zer Ittterten ſich auf neun andere Kandidaten. 


Wongrowitz, 26. Nov. [Landſchaftswahlen.] Bet 


der deute in J 
Provinzlallandſchalt aus dem Wahlkreiſe Wongrowitz⸗Znin wurden 


iD 16 
Eu el mit 2 Brauereibeſitzer 


Von der Grenze, 23. Nov. [Ueberfälle) Der 
Buck halter in 1 — Dampfmütble Ku mer ow bei an 
wurde auf dem Heimwege, kaum 10 Minuten vom Baduhofe ent» 
ſernt, überfallen lte „geiner Baarſchaft (15000 Mark) 

e raubt. Der Buche itt bel dem Verſuche, ſich leiner An⸗ 
greifer zu es wehren, erde & er worden. — Der Pächter der 

Omofchomer Zollbrücke If 8 eichfaus überfallen und bee 
raubt worden. In der dortigen Gegend treiben mehrere Räuber⸗ 
banden ihr Weſen. 


m Sor Ns 26. Nov. [ 
find in ee fünf 
gebrannt. Der Schaden iſt groß. 


18 „28. Nov. [Ein Naubattentat] iſt geſtern 
5 Selen Lace. Noculttaes in ber Pang Stunde, in Bukau, 
Frels Retidor, perübt worden. Um die angegebene Zeit trat ein 


—̃ — 


fremder Mann in das Chauſſee Zollbaus 
die Frau des 9 1 Schramowskty allein zu Haufe 
war. Er mürgte fie zuerſt und nahm dann einen 

Pfund ſchweren Hammer, welcher in lag, 
und bearbeitete fie damit. Dann ſchleppte er die Frau zur 
alten Oder, welche gag Schritte vom Haufe vorüber fließt, 
um ſie zu ertrünten. Dabei fol er noch zu ihr geſagt haben: „ 
weiß nicht, was Du für eine Beſtle biſt, daß ech Dich nicht todt⸗ 
ſchlagen kann.“ Die Frau ift 25 Jahre alt und kräftig. Sie bat 
10 tiefe Wunden am Kopfe und im Geſicht, Auch ihre Hände 
And zerſchlagen. Der Mörder ſah Leute her inkommen, ließ das 
Opfer am Waſſer liegen und entfloh. Zwel Männer trugen die 
Frau ins Haus. Ste lebt noch, doch dürfte jeden Augenblick der 


Liebe Kin Kindern und ein 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 26. Nov. In der heute bet der hieſigen kö nigl. Eiſen⸗ 
bohn⸗Direktlon ftattaedabten Verdin gung von circa 4500 
Güterwagen hat auch der Bochumer Verein Offerten 
für mehrere Rooie Güterwagen abgegeben, dle dem Vernehmen 
nach in den fett 10 Jahren bereits deſtehenden und entſprechend 
erweiterten Werkſtätten für Kleinbahnwagen hergeſtellt werden 
ſollen. Derſelde blieb für etwa 1000 Wagen Mindeſtfordernder. 
Darmſtadt, 26. Nov. Der Großherzog und die 
Großherzogin reiſen am 28. November nach Zars⸗ 
koje Sſelo ab. 
Köln, 26. Nov. Gegenüber den Sehen ellen g über 
Maul- und Klauenſeuche auf dem hleſtgen Schlacht⸗ 
und Viehhof iſt, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, feſtzuſtellen, daß 
die Seuche nur an zwei Kühen konſtatirt worden iſt, die ſofort 
getödtet wurden. Es find alle Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 
Thatſächlich find weitere Fälle nicht mehr vorgekommen. 
Bremen, 26. Nov. An Stelle des ausſcheidenden Bürger⸗ 
meiſters Dr. Luerman wählte der Senat in ſeiner heutigen 
Sitzung den Senator Dr. Pauli zum Bürgermeiſter bis zum 


Kar gen. 


E. Wenck. 
Wien, 26. Nov. Im Budgetausſchuſſe des Abge⸗ 
ordneten hauſes erklärte heute bei einer Beſprechung der Frage des 
Frauenſtudiums der Unterrich s mintſter Frei⸗ 
herr v. Gautſch, er habe bereits im Jahre 1892 betont, daß dle 
öchſte Aufgabe der Unterrichtsverwaltung ſei, die Frauen zu 
rzieher innen lbrer eigenen Kinder zu er⸗ 
ziehen. Die Frage der Steigerung der Erwerbsfähigkeit der Frauen 
vet ernft geworden und die Verſorgung der zur Egeloſiakelt ver⸗ 
urtheilten Mädchen ſei dringlich. Daraus ergebe ſich jedoch eine 
volkswirthſchaftliche Gefahr; denn der weibliche Mitbewerb führe 
zur Herabdrückung des Arbeitslohnes und damit zur Entfernung 
von dem Ideale des „Familienlohnes“ d. h. jener Lohnſtufe, dle die 
Erhaltung einer Familie durch den Mann vorausſetzt. Es lollte 
ſich dah er nicht um den Wettbewerb der Frauen in von den Män⸗ 
nern bereits beſetzten Berufs zweigen handeln, ſondern um die Er⸗ 
ſchließung neuer Berufszwelge. In Oeſterreich unterzogen ſich, wie 
der Mintfter mittgeilte, in den letzten Pier ddt nur 25 Mädchen 
der Relfeprüſung, von denen nur 3 bei der mediziniſchen Fakultät 
hospltirten. Seitens der öſterreichiſchen Unterrichtsverwaltung, Kun: 
der Mintiter hinzu, werde nichs geſchehen, um die Zahl der Kan⸗ 
didatinnen zu vermebren. Die jetzige Einrichtung von 
Gymnaſlen für Mädchen fe unpaſſend. Bezüglich 


der Anerkennung von Doktordiplomen, welche dle Kandidatinnen Ex 


2 auswärtigen Untverfttäten erlangten, ſei eine Neuregelung im 
ange. 

Paris, 26. Nov. Dem Unterſuchungsrathe, 
vor den Ahmiral Gervais geſtellt wird, gehören an 
der frühere Marineminiſter Admiral Rieunier, ferner der See⸗ 
präfekt von Toulon Viceadmiral Brown de Colſtoun ſowie 
der ehemalige Oberkommandant des Mittelmeergeſchwaders Ad⸗ 
miral de la Jaille. 

Paris, 26. Nov. Die Deputirtenkammer nahm das 
Unterrichtsbudget an und beſchloß, morgen eine Sitzung abzuhalten 
zur Berathung der Interpellatton bezüglich Madagaskars. 

Paris, 25. Nov. Die Aerzte halten den Zuſtand Alexandre 
Dumas für hoffnungslos. 

London, 26 Nov. Die ruſſiſchen Kreuzer 
„Rurik“ und „Dimitri⸗Donskoi“ verließen Portsmouth heute 
Vormittag und ſegelten auf dem Wege nach dem Mittelmeer 
und Wladiwoſtock zunächſt nach Breſt ab. Der ruſſiſche 
Admiral und die Offiziere waren höchſt erfreut über den 
freundlichen Empfang ſeitens der britiſchen Marine und Zivil⸗ 
behörden. 

Bern, 26 Nov. Heute Nachmittag begaben ſich der Präſident 
des Bundesraths Zemp und der Vize⸗Präſtdent Lachenal auf die 
deutſche Geſandtſchaft, um im Namen des Bundesrathes ihr Bei⸗ 
leid aus Anlaß des Todes des Geſandten Dr. Buſch auszu⸗ 
ſprechen. — An der Beerdigung wird ſich der Bundesrath in 
corpore bethetitgen. Die geſammte ſchwekzeriſche Preſſe ſpricht ihre 
lebhafte Theilnahme an dem Tode des hochverdlenten Diplomaten 
an z derſelbe habe bet den Bundesbehörden in hohem Anſehen ge⸗ 

anden. 

Belgrad 26. Nov. Gegenüber den gudwärts verbreiteten 
Behauptungen von religtöſer Intoleranz in Serbien 
bezeichnet der evangeliſche Paſtor Levej hierſelbſt ſolche Aeußerungen 
als böswillige Erfindungen. Serbien gewähre allen 


Konfeſſtonen volkommene Rellalonsfreihelt und erweſſe Anders, |! 


gläubigen alle ihnen gebührende Achtung. Der bieſige 
medaniſche Geiſtliche bereitet eine ähnliche Erklärung vor. 
Belgrad, 26. Nov. Die 3) der Partet der „iberalen 
Diſſidenten“ angehörenden Abgeordneten beſuchten heute 
Nachmtag den Führer der liberalen Parte! Riſtitſch, um 
über ibre Wiederaufnahme in die Partei zu verhandeln. 
auah, 26. Nov. Eine in Antotto abgehaltene 
Verſammlung der Geiſtlichkeit ſoll dem Negus Menelik ge 
rathen haben, nicht zum Angriffe überzugehen. Major Ameglio 
iſt noch beſchäftigt, die Straßen von Briganten zu ſäubern; 
eine Aufklärungsabtheilung hat jenſelts von Aſchangi mit den 
Räubern Scharmützel beſtanden. Längs des Atbara iſt alles 


ruhig. a 


Köln, 27. Nov. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel meldet, wird die neue Strecke der anato⸗ 
liſchen Eiſenbahn von Afiun⸗Karaluſſar nach Akjcher 
morgen eröffnet. 
lang und hat 5 Stationen. 

München, 27. Nov. Das Fabrikgebäude der Ker zen⸗ und 
Seifenfabrtt von Waſſermann Ift heute Abend vollſtändig 
niedergebrannt. Der entſtandene Schaden tft bedeutend. 
Die Eatſtebungsurſache iſt unbekannt. Menſchen find nicht verletzt. 

Petersburg, 27. Nov. Im großen Palais in Zars⸗ 


muha⸗ 


koje Selo fand geſtern die Taufe der Großfürſtin Olga 2 


ſtatt. Derſelben wohnten die beiden Pathen: Kaiſerin Maria 
und Großfürſt Wladimir, ſowie andere Süflicteten bei. Dem 
Ceremoniell gemäß nahm der Kaiſer an der Prozeſſion zur 
Kirche theil, verließ dieſelbe jedoch vor der Taufhandlung. 


* 


Die Strecke iſt etwa 100 Kilometer] Anteib 


Hamb 
Süberrente 84,60, Oeſterreich. Goldrente 102,50, 


Zur Lage in der Türkei. 

Konſtantinopel, 26. Nov. Wie verlautet, halten die 
Botſchafter an der Ertheilung des nachgeſuchten Fermans, 
betreffend die Zulaſſung zweiter Stations ⸗ 
ſchiffe feſt und zweifeln nicht, daß die Pforte dieſem Ver⸗ 
langen entſprechen werde. 

Konſtantinopel, 25. Nov. Heute erfolgte dle amtliche 
Veröffentlichung der Ecnennung der in dem Reform⸗ 
Reglement vorgeſchriedenen 6 Juſttzinſpektoren, worunter 
zwei Chriften, für die kleinaſtatiſchen Vilajets, ferner der durch 
Beſchluß des Miniſterraths erfolgten Ernennung dreler Inspektoren 
für die europälſchen Provinzen, nämlich des Verwaltungsbeamten 
Hakti⸗Effendi, des Gerichtsbeamten Halld⸗Bel und des Finanz⸗ 
beamten Enver⸗Effendi. 

Konſtantinopel, 26. Nov. (Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“.) Die Armenier ſchätzen den Sachſchaden, den 
ſie in Anatolien erlitten haben, auf 10 Miliionen 
türkiſche Pfund und den Menſchenverluſt auf 
40 000 Berjonen. 

Nach den in Aleppo eingegangenen Berichten von Miſſto⸗ 
naren wurden bei den Metzeleien in Maraſch am 
19. November viele hundert Perſonen getödtet 
und die Schulgebäude niedergebrannt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
1 November 1895. 


Varonteter duc Temp. 

Datum. Fr.rebuz inmm Wind, | 8 216 % 

Stunde. 66 m Seehöhe. 2 

26. Nachm. 9 763,7 leicht edeck — 20 

26. Abends 9 761,8 W'iſchwach bedeckt — 3,0 

27. Norgs.7 758 0 NW mäßig N u 9 39 
Cell. 


Am 26 Novbr. Wärme⸗ Maximum — 2, 
Am 26. Wärme⸗Minimum — 407 
) Reif; Nebel. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 26. Nov. Morgen? 056 Meter 


26 Mittags 0.56 
„ 27. Morgens 040 - Grundeis 
Fonds- und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte 


* Berlin, 26. Nov. Nach ſehr ruhigem Beginn gewann die 
heutige Börſe im Verlauf zuſehends an Feſtigkelt, indem der 
Montanmarkt und auf dieſem beſonders Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen 
durch ſcharfe Steigerungen die geſammte Tendenz günftig beeins 
flußten. Dadurch konnten auch die vorliegenden ungünſtigen Mo⸗ 
mente der neuen in Lemberg erfolgten Zahlungseinſtellung, der 

ekutionen für Rechnung eines Hamburger Großſpekulanten und 
einzelne unbefrledigende Punkte in der Entwickelung der türklſchen 
Angelegenheiten keine Wirkung auf die Tendenz erlangen, zumal 
Wien wiederum mit großen Käufen, namentlich in Montanaktlen, 
am Markt war. Natürlich gaben aber auch die geſtrigen Meldungen 
über die neue chineſiſche Anleihe unter deutſcher Betheiltgung eine 
Anregung, ebenſo die feſte Haltung der beiden Weſtbörſen, die 
ſich speziell in der Feſugkeit von Rentenwertben charakterifirte. Im 
ſpäteren Verlauf ſchwächten ſich vorübergehend die Courſe auf an» 
gebliche Wiener Prolongatlons⸗ Schwierigkeiten ab, dann folgte 
bald wieder eine Erholung. Die Prolongatlon verlief auch beute 
relativ leicht, obwohl ſich Geldgeber ein wenig mehr zurüd- 
hielten als geſtern, wo deren Entgegenkommen übrigens ja ein 
unerwartet weitgehendes war. Bankaktien gewannen im Allge⸗ 
meinen 1 Proz.; Montanwerthe 2—3 Proz., Bochumer in⸗ 
folge Aufnahme des Wagenbau⸗Geſchäftes ca. 6 Prozent gebeſſert. 
Deutſche Bahnen konnten ſich gut erholen; ebenſo öſterteichtſche 
und ſchwelzeriſche; Prince⸗OHenri, Kada und ſonſtige fremde Elfen» 
bahn⸗Titres blieben ſtabil. Von Renten ſtlegen Italiener, Mexl⸗ 
kaner ꝛc.; für öſterreichiſche Lokalbahn⸗Priorſtäten zeigte ſich dei 
81¼ lebhafte Frage. Ebenio waren Schifffahrtsaktien nach Been⸗ 
digung der Hamburger Realiſtrungen kräftig erholt. Kaſſa⸗In⸗ 
duſtriewerthe waren feſt, aber ſtill.Privatdiskonto 3 Proz. (N. 3.) 


Breslau, 26. Nov. (Scklußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz Reichsanleihe 99 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100 40, 
Roniol. Türken 19,60, Türk. Looſe 108,25, A proz. ung. Goldrente 
102,25, Bresl. Dis kontodank 122,50, Breslauer Wechslerbant 103.75, 
Kreditaktien 231,25 Schlei Bankverein 127,60, Donners markhütte 
140,00 Flötber Maſchinenbau — —. Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 158 50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 81,80 
Oberſchlef. Portland⸗Zement 116,50, Schleſ. Cement 177,00, Oppeln. 
Tement 125,00 Kramſta 137,00 Schlel. Zinkaktien 202,00, Laura⸗ 


34%, 4½ proz. Egupter 99 
Tribut⸗ 


17, 30" / 
9 Bart 


Wechſelnottrungen: 
30 28 


Vis 
Paris, 26. Nov. (Schlußkurſe.) wei. 
x 5 00 15, proz. Reute 100,72%/,, Italien. 
proz. amorttl. Rente 1 35 101.75, Hl. & — 
vpter 
Türken⸗ 


3 Tab. 
1 . 2521, Chég. a. London 25,22 ¼, dam k. 
ee Wien . 366 do. M 71 8 9955 . — 


50550 Wechsel g. Stollen 7½ Robinf U. 242.00 Sortugtelen 
r D nſon⸗ „00, 
ortug. Tabat3-Obligatton 80 4proz. Ruſſen 66,50, 


25.25, P 

tont 1¼. 
Brivatdiskont 1¼ Konſols 105,00, 
Italiener 86,00, 


nalbant 


ne r Sr 


K. a 312,00. Beansolen, 700 00, Jombard en 205 00, 1880 el 


Deutliche Ba 00, Dis istonto⸗KRo um indtt 210.50, 
Berliner belßnehiheh — 925 an Korn Bant ——, Nattos 
ir Deutſchland 138.00, Hımdurger Tommersbant 123,25, 


arb.⸗Mlawka Bun 88 Sũd · 
bahn 91 00, Jaurabütte 151 00, Nordd. J.⸗Sb. 1 Hamburger 
V detfabrt 107,40. Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 142.50, Wetbadolston 8, 


Rio de Janeiro, 2 25. Nov. Wechſel u e 9%. 
Buenos⸗Ayres, 25 Nov. Goldagio 


Guenos Ayres 30,50. 


Roggen unverändert, do. per 2000 Pfund ne cht 110. Serge 
N Ha ruhig, do. 1 per 2 41 gewicht 
eiße Erbſen per ne ewi 105,00. 


etter: ild. 

Danzig, 26. gabe Getreidemartt. Weizen loko behauptet, 
Umja 200 To., do. inländ. hochbunt und weiß 143, do. inländ. 
hellbunt 139, do. Tranſit 3 und weiß 109, do. odelldunt 
105, do. Termin zu freiem Verkehr per Aoril⸗Mal 144,60, do. 
Zeonfit be April. Mat 110,50, Regultrungspreis zu freiem Verkehr 
gag loko unverändert, do. inländiſcher 110, do. ruſſi⸗ 
(de und polniſcher zum Tranfit 75— 76, do. Termin per Avril⸗ 
Mai 117,00, do. Termin Tranſit en April, Mat 83,0%, do. Regu⸗ 
Arungspreis Si freien we ehr 111. — Gerſte große (660—7(0 
Gramm) 115,00. Gerſte kleine (625 bis 660 Gramm) 100,00 

Hafer inländischer 107. eh en inländiſche 110. 
loko kontingentirt 51.50, nicht kontingentirt 30,50. — Wett 
Bremen, 26. Nov (Börsen - Schlußdericht.) 
Setroleum. (Offizielle Nottrung der Vetroleum⸗Börſe.) 

Joko Bi Br. Ruſſiſches . loko 7,10 Br. 
malz. Feſter. Wilcox 80%, Pf. Armour ſbield 30 ¼ Pl., 
Sale aD HR Eholce Era 317, Pf., White label 31'/, Pf., 
alrbank 

Speck. Ruhig. Short clear middling loko 26, Extralongs 


Kaffee unverändert. 

Reis unverändert. 

Baumwolle. Stetig. Uppland middl. loko 44¼ Pf. 

Wolle. Umſatz 100 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 20 Packen Carmen, 1100 Packen St. Felix. 

Hamburg, 26. Nov. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
See De 5 73¼, per März 70½½, per Mai 69 ¼, per 

u 


Zn Nov. 
aon Pest Baſis endement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per ue der 10,25, per Dezember 10.25, 
per März 10,60, per Mat 10,72 ½, Ruhig. 
Havre, 26. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. 49 Kaffee in Newyork es mit 10 Points Baiſſe. 
Rio 8 000 Sack, Santos 21 000 Se hg 1 für 2 Tag e. 
Havre, 26. Nob. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Riegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Nov. 89,25, per De⸗ 
zember 89,25, ver Bump, 86,50. Behauptet. 
arisd, 26. Nov. (Schluß.) ee ruhig, 88 Proz. 
28,00 à 28.25. Weißer Zucker feſt, Nr. 8, per 100 Kilo per Nov 


Kaffinirtes 
Ruhig. 


loko 


emen 


10 88 8 eden n rene ite e 2 


TUE FTIR 


Juni 42,95. — Rüböl behauptet. pe. Nov. 54.00, per Dezember 
50, 53.50. 


54,25, per Januuar⸗April ver Mätz⸗Jun 
Spiritus behauptet, ver November 30,00, ver 
Januar⸗April 31,50, per Mat Auguſt 82,75. 
Theilweiſe bewölkt. 
Amſterdam, 26. Nov. Bancaztun 39. 
— — 26. Nov. Java⸗Kaffee good urdinarv 54 
mſterdam, 26. Nov. Sage We 
ge per . —, per März —, per 
5 loto 


1850 23%. 
4a 
behauptet. 


utwerven, 
fintrtes Type * lobe 19° e 
Schmalz per Oktober 74½, Margarine ruhig. 
London, 26. Nov An der Küſt 
— Wetter: Kalt. 
London. 8 au Chili⸗Kupſer 43 ¼% 


erven Nov. 
Safer 21. Gerfte 


De CC 


Dezember 30,50, per 
Wetter: 


tzen auf Termine fü 

Mai —. 
bo. auf 2 tet, per März 108, ver Mal 
— Rüböl ioco —, per Dezember —, per Mai 23% per Herbſt 
Getreldemarkt. Weizen feit, Roggen 


feſt. 
26. Nov ER (Schlußbecicht.) Rals 


e — Welzenladungen angeboten. 
er 3 Monat 43'/,. 


ä 


Die geſtern bier bei aller Stille ſich im Getreldebandel Geltung 
perſchaffende feſtere Stimmung bat natürlich 8 gefunden 
iin den beſſeren Depeſchen aus Nordamerika. Da indeſſen die Bes 

tbelltgung am Geſchäft ſich nicht erweitert hat und die Dezember⸗ 
Reollſtrungen ſich vorſichtiger Kaufluſt gegenüber ſtärker fablbar 
machten, konnten die anfänallch namhaft geſteigerten Forderungen 
r Weizen und Roggen doch nicht aufrecht erhalten werden. 
Der beſchränkte Umſatz erforderte Nachgiebigkeit von Selten der 
Verkäufer, pa find gegen geſtern doch Fortſchritte beſtehen ge» 
blieben. Es wurde bekannt, daß Nordrußland etwas Roggen nach 
Stettin verſchloſſen hat. Einfluß auf die Stimmung bat 3 1 
nicht ausgeübt. Hafer zeigt neue kleine Beſſerung. Rüböl iſt 
vernachläſſigt und matt. Spiritus ungewöbnlich reichlich jede 
führt, iſt loko erheblich billiger verkauft worden. Zerminpreiie 
zeigen nur geringe Verſchlechterung. 
Weizen loko gefragt, Termine neuerdings etwas beſſer be⸗ 
zahlt. — Rogaen loke ſchwach angeboten Termine ferner etwas 
geftiegen. — Mals loko und Termine ſtill. Gekünd. 100 To. 


Hafer loko 5 Termine feſter. Gek. 50 To. — Rogue 
ee Te 
2 5 0 erhe er ver 
S0 7 5 ull, 26. Nov Getreidemarkt. Markt ruhig. Wetter: Termine — 0% 060 Siter 3 ö ? 5 
n etzen loko na ualttät gefordert, zbr. 
mai und Mehl. age Le Wetzen 1 b. beter 4 1438 —142 75 I. bey, Mal 147 2814 26 14 8h M. bez. 
Liverpool, 28. Nov. Nachm. 4 Uhr 15 Min. (Baumwolle) ] Jun * 75—148,25 Mk. b 


Umfog 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 


November Dez. 
4’ —4½/% Vexkäuferpreis, 8 4˙ 5 Verkänferprels, 
ärz 4/1 — 4 ½ 
Verkäuferpreis, April⸗Mat 4%, 
Junt⸗Juli 4% 
Verkäuferpreis, August Septbk. 


tffungen der letzten Woche 
ten Staaten nach Gro 
anderen 
„do. von Kalifornien u. Oregon nach 
o. nach anderen Häfen des Kontinents 


25. Nov. Viſible un an Weizen 62 221 000 


Ballen. Unverändert. 
Middl. ameritantihe Lieferungen: Settig. 
Januar⸗Febr. 4°/,, Verkäuferpreis, Febr. M 
käuſerprels, März April 4%, 
Verkäuferpreid, Mal. Juni 440% Verkäuſerprels, 
5 Juli⸗Auguſt 4“ 
4741 . 
Newyork, 26. Nov. Wetzen⸗Ve 
von den allantiſchen Häfen der V 
britannien 81000, do. nach Frankreich —, 
äfen des Kontinents 33 
ro 5 19 000, 


ea 


do. nach 


Ver⸗ 


agen lofo 116- 123 M. nach Qualität 1 
inländischer 121 Mk. ab Bahn bez. Nobbr. 118—118,25— 118 Mt. 
bez., Dezember 118— M Mk. dez, Mat 124—123,50 Dit. 
bez., Juni 125,25—124,50 M. b 


103 r bez., Dezbr. 103 M. nom., Mat ez. 


Berliner Pradukteumarkt bom 26. FB | 


nr —— 


guter 


als info 108—109 Rar nach D Nobbr. 


Bere ioto per 1006 Kilogramm 103-175 M nach Quc⸗ 


lität gefordert. 

Hafer loko 117-150 M. per 1000 Kllo nach Qualität 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und 3 ı 119 bis 
129 M. bez. bo. ommerſcher, udermärtiicher enburgtſcher 
bez., do. feſlſcher 20 31 M. bes feiner e 
preußiſcher, mecklenburg ſcher und pommerſcher 134 —144 M 
Novbr. 121,50 Mk. bez., Dezbr. 120,25 Mk. bez., Mal 121,50 0 Nr 
— 72 


bezahlt. 
Erbſen Kochwaare 145—168 M. per 1 Alloar. 


Bufbelß, do. an Nag 1612000 Bade Fr ee 
ewyork, 25. Nov. Were ese Baumwolle in Rem: * 4 
5 . Nebl Webenmebl Nr. 90: 20 50—18.25 Mart bez. Nr. 0 
Dont 8° DR de: a5 5 0 9% Retroleum Standard woe und 1: 17.00-14.50 M. bez., Moggenmebl Nr ) und 1: 1650 bi 


in Philadelphia 8 20, 
do. Pipe line ceriifit., per 
— do. Robe & Brothers 6,05, — Mals Tendenz: 
er 
fest. — Rother 8 69¾, 


65 ¼, do Weizen zer Jan. 66, do. Wetzen per März 67 ¼, 


do. rohes 


Nov. 156 none Schmalz Welte 16,40 M. dez. Mal 16,70 M. bezahlt. 


Nov. 35 , per Dez. 35½, per Mat 35 ¼. — Weizen 2 
do. Weizen per Beer 
per 


15,50 M. bez., Dez. 162) M. dez., Januar 16,30 M. bez., Februar 


Rübdi foto ohne Faß 46 Alk. bez., Nobbr. 46,6 Mk. bez. 
Dezbr. 46 — 45.9 M. bez., Mat 458 M. bez. 
Petroleum Into 23,4 M. bez., Nodbr. 23 M. bez., Dezbr. 


67%. — Getreideſracht na Cyen bol 3 / — Kaffee farr Rio Nr. 23 M. bir rg 233,3 M. bez. Febrnar 23,5 M. bes. 
7 18½, bo ee De n 5e ee nee gebt obne Jag 128 K ee 
u 11 c DC ke 


Chieago, 25. Nov. 


5 behauptet, 


Degember 37,137 M. bez., Mai 8 =. 9 M. bez., Yunt 38,3 bis 
38,2 M. bez. Septbr. 39 2—39 M. b 


Kartoffelmehl November 1310 M dez. 


— ——̃ m 


56 
2087" 1 Be Dez. 30,12'/,, per Januar⸗April 30,87 ½, per Mürz per Novbr. 27. — Schm als per Novb. 540, do. ver ee 
Jun 7 5,52½. — Speck Hort clear nom. Vort per Nob. 8,00. Kartoffelſtärke, trockene, Nov. 14,10 W. bei, 
e 8 Nabe mise TE ber Faker "860.9 1 5 Dr, Der 1000 Klo far 5 fer anf 191.80 M. per 1000 Fele, für 

ehaupte er Ovembde e zember er Jan.⸗ er 0 r Hier au per 1 0, U 
April 19.10 ver Märy Sun 19:50. — Woanen zublo, ‚der Mob. Nane 26. Nod. Weizen ver Nov. a8 der Des. 0 10000 en Pes. . 3 Bir, für Spiritus auf 97,20 Mi ber 
10,50, der März⸗Juni 11,50. — Mebl behauptet, ver Nov. 4 ewyort, 9 rin a 110000 Str. Bro. (R. 3.) n 
per Dezember 41,60, der Januar⸗April 42,40, per „Wirz 5 ee 

reste Umrechnung: 4 Livre Sterling 20 M. Aubei 1— 3,20 M. 1 Gulden österr: W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 1 Gulden e. W. — 1,70 M. 4 = 3, ( Lira er ( Passta= 0,80 W. 

Dis bank- Innische . — | 57,00 kz ahn- 8 a Obligat f ee Mitteim., 4 24,00 8. do. Weonsler . 107, 0 miHarwienj20 305 25 . 
Distontobank -weonsel v. 28. Nera ger 7 — 26,00 d Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Eisenb.-Prioritäts- . oer .; | 55.00.20 Be Set 2 Sohwanitz.. 8 c 
Pe een al 2 1 1 2 be G Ham. "}5or.- * 0.00 Aschen-Mastr... 2½ | 76,60 be BreseWar- | I... Deste de Minas. 5 84, 75 m Darmstädtor Gu. 7_ 152,00 bz 

don „1 2, 47 026 k.öb. 3½ 132,50 be Itdamm-Colb 5 409,25 & schauer Bahn 4 Porturies. Obl...| — 55,869 do. do. Zettel 4), 2 2 Ar — er: 8 8 
ea 2 sr. 81. 5 bz HNöln-M. Pr.-A. 3½ 40 90 uz Itenbg.-Zeitz | 10, Or Berl. Pferde Sardinisone Ob. 4 2 G Deutsche Bank. 9 199,70 ve € Seri. Anh. 6 133.25 md. 
Wien 8 T. 4 . — 38,00 Crefolder 3 106,60 be Eisenbahn 3½ 100.5 0 JSüd-ital. Bahn 3 5,50 & do. Genossensch 5 18.70 . 5 |Bresi. nk 8%, 184,28 ba d. 
Italien P. 5 40 T. 75,40 . — | 43,25 uz urstid-Lerunv | 515 175,0 bz — Lade. a 100, 40 6 |Serb. Hyp.-Obl... 4 do. Hp.Bk.75pCt| ? 133,25 G Ei do. H 158,00 eG, 
Petersburg ..5 |3M. ‚706 — | 23,75 bz Dortm.-Ensch. 5 150,25 bz 34, . N .. 5 Diso. mand.|8 271 00bz 3 Chemnitz... 3 [445.25 U 
Warschau. 5 |8T. |218,80 beG fOest.4854er_| 3, Eutin. Lübeck. 41, | 55,00 bz — Lloyd. 2, 402,0 8 Äoentrai-Paoifio..]6 1102,60 WU Dresdener Bank| 8 |163,50 = fi [Fiosther ...... 8 124.00 a 
Berl. 4..omb.4%/gu.5. Privatd 3 nz d. 1888 — enkf.-G; 0 83,40 be Oberschl. 2. 3%, Nlinois-Eisenb. ..| 4 Gotraer Grund- germ. l. 0 | 77,50 cd. 
a ge EBEN do. 18804 449,25 be ee ok 5½ 429,75 be . (StargPos)| 4 00,50 & Menitobs 4 402,10 028 oreditbank . 4 125,50 G 8 Görlitz Körn.| 42 81,0 bed 

d, Banknoten u. Coupons. ] do. 186sorL| — [345,00 hz Ludwsh.-Bexb.| 10 248,78 m b Södbahn| 4 ,d ere Verthern Fab. l. 2 2750 ed. eggs, ge 5 1107. 00 4 IJ . 4 206,00 C 
So eren 0 3 7 fſoldend. t bsef 3 132,0 br übeck-Büch .| 6 149,25 6. do, |% do. U. 6 eipziger Credit| 10 212,30 fm Pa:ksat, - 4), |106. 75 & 
20 Franos-Stüok... | 16.19 be 2½ | 98756 ainz-Ludwsh | 5 117,40 ur 2 1890| 4 de. 90. lll. 8 Mag deb. Priv.-Bk| 5½ 114,80 be 3 Id. Löwe. 20 |334,50 0 
Ge 4-Dollars . 4.180 6 5 188.006 arnb..Mawx.|2 | 77,25 u Ibrechtsbgar| 5 do. doe. | 36006. [Maklerbank...... 5%, 1108,75 — „120mm. en. 4%, | 66.40 
Amerık Not. 1Dollars 5 161,00 @ MockiFr.Franz Busch Gold-O.| 2½ Sen Louis Frano.| 6 403 28 1 * — Hyp . u. a Sohwarzk. „112741444 80 8 
Engl. net, Pfd. Stor. 2 de ldrschl.-Märk.| 4 1402,10 & Inux-Bodenb.1.| 5 San Louis Frane.|5 | 91,10bz@ |, Want... 56.2 Be ne 
Franz. Not. 400 Fros. 2 Ostpr. Südb... 7 94,00 b2 Bun- Prag G-Pr| 5 do. do. west.|4 | 74,506 (70 Hyp«- — 3 * 4 —.— St. Pr. 8 46.76 ( 
Oestr. Noten 100 fl... — Sasſbehn % do. 1891|4 400, 30 & ÄSouthernPacific.| 109,20 8 Zopf. 8 enburg.—- 20 2328 G 
Russ. Noten 100 f [Stargrd-Posen| 4), ranz.-Josefb.| 4 | 98,00 bz itteld.Crdt.-Bk.| 5 |109,50 br 8. „ 

— 8 Nationalbk. f. 5. 8% 38,7% % Cement 8 48 78 

Russ Not. ult. Nov., 220, 25 bz oimar-Gers 0 GalK.Ludw: na a 5 N 75 

do. do, do. Dez... —— [Werrabshn.....| 2,5 ——[ bahn 1890...| 4 |! 98,75 & Denz, Hypoth.-Bankıs Doster — 12 971 — — 
Deutsche Fonds u. Staatspap do. 2 Aussig-repinz|45 e 84 . 1133 1121,00 Bet 8. e 2128.28 2 
F AT ee 5 ! f K . intern. Bk.| 44 188,00 K 
dune. i 3 183.88 ve Buen.Air-Obl| 5. | 36,60 2 . un. Pomm. Vorz.-Akt| 6 14% h Charlottenburg. | — 

do. | 3½ 10,90 nz Ghines. Anl. 5%, 404,75 f Ex 2 ae Eo pe 4 28 00 6 do. V Posen. Prov.-Bk.| 4%½ |107,80 9 r.Bori.Pfordeb. 1 E 324,00 0 
4% 3. 104,00 m ER Eee 3 252,90 be fe. co. pfl. 4 f 8 bee e 3% 188 80 ne jPosen-Sprit-... 7200 6 
Pros‘ 8 Anl. 3% 403.80 8 Griech. Gold-A| 5 Dux-Bodenb Oest.Stb.alt.g.| 3 | 92,25.G. de.0mt-Bd Toei 9%, 1186,50 28 3 68% U. 

25 3 * 9 do. cons. Gold| 4 26,0 & Eee 80. Stasts-.| 8 do. Hyp.-Akt.-Bk.| 6°/, 1137,75 8 % 106.75 vr 
ae FRE 2 N 1 Graz-Köflsch...| 5, do.Gold-Prie.|4 104,00 G | do. ae DOES . 
ee e e ee e aeg 5 En — HAR TER ee | 

e ’ do,amort.-Rt. > x — 2,50 ur 4167 | 
Ostpr Pro An 3¼ |104,40 6: & Be Ani. 3 90.80 br a 30% ne 3 bar bis %% 3 103,59 te sn gobe Bank. 21 7 . — 
F ee 3%, 400,50 18 0. neue 90er do. Nordw. 5% 430,50 be Raab-Oodenb. = = Karte 2 404.70 5 Sohaffhaus.-Bk. — 1129.25 80 
e eee Anleine „..|6 | 94,10 6. do.Lit.B.Elb.| 51 (33,00 tz Gold-Pr. ...\3 | 84,25 d F 2 Sohles. Bankver.| 5127.78 U 
Pos. Stadt- Ani. 3½ 0 1,25 6 GEB. A 5 | 84,00 be 9 17 5190 rd beer Pr. rar -Ptdb.|4 400,40 bz Äwarson. Cemerz 103, Bergwerks- u. Hütten es. 

1 nes Dost. G.-Rent. 4 |102,30G Reichenb.-P ...| 49/2 (Silbe 4 +2 bis 1900 de. _Disoonte| 9 — — — 
2. - 3½ 104.89 @ e dee e . 28 | 6940 ri 70.40 u 8ſt . Fr 
3838 3a „ 0 10. -t. 4½ 99,30 U. — o. Obligation. 5 40,80 @ | 5 158,28 bz 
do. 0. ngar.-Gsliz.... — 09.50 &«G 
ur a 3½ 400,50 G do. G k 3 1 = 0 65,00 u Be 25 104,60 & Ip. ig. Elekt.-Gos., 9 229,00 eu fuonaordia... Bu lt 136 so sp 
mrk.noue| 3%, 400,80 G. Ei son) 459 223385 wong. Domb....| 0 de. be. . 4 101,25 80 e400 175.0 8 J 3 88. Su 8.80 \ 
ea] de ...% do.Liq.-Pf.-Br| 4 67,40 br f ursk-Kiow — 9%, Baltische gar.| 5 8.-Cr.unkb(rz110)|5 448.30 @ 2 425 2½ 104, & 
2 1 Ostprouss 27 100, 50 be ort. ABB—89| 4½ 40,60 b G 00-Brest....| 0 74,00 e [Brest-Grajewo| 5 2 Sr. Il. en erz 1000/5 408, 0 K [& Hum — 140 30 06. 
5 )Pommer. 3 2400,88 on 0. Tabak-Anl.| 4½ | 92,50 tz Russ. e = we. —— .gar 87 RR 0. 1 Kurfürst . — 42,00 @ 
a . Stadt-A.| 4 o. Südwest..| — va a 1103, Moabit 6 56,50 wG. 
& Pozensoh.) 4 104,10 K Ul. . M. 4 | 88.106 rsoh.-Ter ozi.-Wor.g... 4 100,00 . Passage 4 | 90,60 @ 158.00 @@& 
de. | 3 1100,60 @ um.Staats-A.| 4 | 86.90 bz rach..Wien. 199, 260,60 br do. 1889| 4 isses. — 1625,00 C 176 60 * 
Sohla f do. Rente 90 4 | 86,70 be eichselbahn | 5 -CharAs(0)| 4 100,0 b erl.Elekt.-W.....1121,124 1.25 b 8 104, 0 &e@ 
IdschiLt.A| 3%, 00,40 be. 0. do. fund 8 402,30 8 Amst.-Rotlord.| 3 do. (0b)1889| 4 |400,20 d rl.Hoizcomt...| 53/, 1408 50026 [Hugo gw. 18,75 U 
e ö do. do.amort.|5 | 97,90 G Sanada - Pacit. 24, | 54,10 8. uri oonv| 4 100,90 c. Berl. Cagerhef- 2 |121,00 & 55,00 b. 
go. neu do. 3½ 00.5 0 ba do. 92. 5 97.80 be Gotthardbahn | 7%/, 1464,50 he 0s0wo-Seb....| 5 do. de.St.-Pr. 5 |121,09 0 167,00 *. 
8 35 ae a 4 %% isl. Mittelm..... 89,30 be Feng 1 Ln 75755 — 154,90 or 
N 4 o. Kursk g. de „ 
do. neul.il.| 3%, 490,50 & o. do.1B90A.| 4 enen Ls. 9, 28.83 & f. Wien 8. 104,300 nigstd. Br. — 6 380 be 99.25 0. 
Pemmer... 4 9480 & 0.08. E. f. O. 4 we. Pr-Henril 4, e . sec 0490 a g Br... 100 & 132 75 8 
F eee e e e . 2588 
€ 12101102 rente v, 1894| 4 | 66,60 tz do. MNordost| 6 425,80 u fou. -Tifie gar.| 8 EN Patzenhofer 87. 13 — 97,09 b 
Frouss. ..|4 104,90 0. „Pfdbr. |5 120,20 Rjäsan-Kozl.g.| 4 400, oh, Bod.-Cr. 6.190314 Sohultheiss-r. - 14 265,26 bed 0,806 
E 8 „20 mG do, Unionb..| 4 90,00 = - 46,5 
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